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Problem Nr. 903
F. Palatz, Hamburg

Schwalbe 1935

Problem Nr. 904
Willy May, Mannheim

1. Pr. Helsinki, Mannheim 1935
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Der Weltmeisterschaftskampf

Partie Nr. 356
Die 20. Partie des Wettkampfes.

Weiß: Dr. Euwe. Schwarz: Dr. Aljediin.

1. d2—d4 d7—d5 18. Se4—g5 f6Xg5 o)

2. c2—c4 c7—c6 i) 19. Lf4Xe5 Le7—f6
3. Sgl—f3 Sg8—f6 20. Le5Xb8 Lf6Xc3
4. Sbl—c3 d5Xc4 21. Lb8—d6 Tf8—f7
5. a2—a4 Lc8—f5 2) 22. b2Xc3 Tf7—d7
6. Sf3—e5 ®) Sb8—d7 23. Tdl-bl Td7Xd6
7. Se5Xc4 Dd8—c7 24. TblXb7 Td8—d7
8. g2—g3 e7—e5 25. Tb7Xd7 I®) Le6Xd7
9. d4Xe5 Sd7Xe5 26. Lg2—e4 ii) c6—c5

10. Lei—f4 Sf6—d7 27. c3—c4 i2) Ld7Xa4
11. Lfl—g2 f7—f6 4) 28. Le4—d5+ Kg8—f8
12. 0—0 Ta8—d8 29. Tfl-al Td6—a6 I®)

13. Ddl—cl ®) Dc7—b8 ®) 30. Tal—a2 ") Kf8—e7
14. Sc3—e4 Lf8—e7 31. f2—f4 g5Xf4
15. Del—c3 0—0 32. g3Xf4 Ke7—f6
16. Tal—dl Lf5—e6 ') 33. e2—e4 g7-g5
17. Sc4Xe5 Sd7Xe5 8) 34. f4—f5 h7—h5

35. h2—h4! g5Xh4 39. Lb7—d5 Kf6—g5
36. Kgl—h2 Kf6—g5 40. Ld5—b7 Kg5—f6
37. Kh2—h3 Ta6—a5 i®) und Schwarz gab auf.
38. Ld5—b7 Kg5—f6

i) Zum sechstenmal in diesem Wettkampf wird die slavische

Verteidigung gespielt.

-) In der 19. Partie spielte Eu we hier e7—e6.

'') In der 15. Partie folgte 6. Sh4 Lc8! 7. e3 e5.

*) In der ersten Partie des Wettkampfes hatte Euwe den

von Aljechin empfohlenen Zug Le6 gewählt, was ihm aber gar
nicht gut bekam, da Aljechin seinen eigenen Zug widerlegte.
Jetzt ist der Weltmeister selber in Verlegenheit um eine gute
Fortsetzung. Er wählt einen Zug, den er früher scharf kriti-
siert hatte, der seither aber oft gespielt wurde (Capablanca-
Vidmar, Karlsbad 1929; Capablanca-Brinckmann, Budapest
1929 Capablanca-Dake, New York 1931; Klein-Capablanca,
Margate 1935).

®) Die Dame geht dem feindlichen Turm aus dem Wege.
®) Auch die schwarze Dame weicht aus der Schußlinie. In der

21. Partie folgten die beiden Spieler mit umgekehrten Farben
dem gleichen Schema. Euwe spielte hier aber an Stelle von
Db8, das er als Zeitverlust betrachtete, 13... Le6.

') Es drohte Sd6. Schwarz verhindert dies, denn auf Sed6

kann nun b5 und auf Scd6 kann Sb6 folgen. Anderseits droht
nun Schwarz Figurengewinn mit 17... LXS 18. DXL SXD.

®) Hier mußte wohl oder übel fe5 geschehen.

®) Hier sind alle Abwicklungen unerfreulich, z. B. 18. Lf7
19. SL TXS 20. Db3; oder 18... Ld5 19. LXd5+ TXd5 20.
Db3; oder 18... Lc8 19. Db3+ Kh8 20. LXe5 etc. Schwarz
versucht mit Recht das Abspiel, das den Damentausch nach
sich zieht. Allerdings geht dabei auch ein Bauer verloren.

i®3 Nicht etwa 25. Tfbl? wegen Tdl+ 26. Lfl Lh3 27.
TXd7 TXbl oder 26. TXdl TXdl+ 27. Lfl Lh3.

") Falls nun 26... Td2, so 27. Ld3 Ta2 28. Lc4+.
I®) Auf 27. Tal folgt Td2 28. Ld3 a'5.

I®) Schwarz würde besser den zurückgewonnenen Bauern
wieder fahren lassen. Seine Figuren werden nun völlig im-
mobilisiert.

") Um auf Lb5 c4XL den Turm geschützt zu halten,
i®) Schwarz möchte Weiß zu Lc6 verleiten, um dann mit

LXc6 TXT LXe4 ein Unentschieden abzutrotzen.

Während der 21. Partie herrschte Gewitterstimmung. Der
Weltmeister hatte offenbar für einen Augenblick die Nerven
verloren, was durchaus verständlich ist, wenn man bedenkt,
welch ungeheure Belastungsprobe ein derartiger monatelanger
Kampf bedeutet. Für den genial veranlagten Künstler Alje-
chin ist diese Nervenprobe selbstverständlich viel gefährlicher
als für seinen Gegner, der den Typus des kühleren, auf wis-

senschaftlichen Grundlagen arbeitenden Schachspielers ver-
tritt. Glücklicherweise sind jedoch die Gewitterwolken, die
leicht einen Mißton in die Veranstaltung hätten bringen kön-
nen, während einer verlängerten Atempause verschwunden.
Anläßlich der 22. Partie herrschte wieder eitel Sonnenschein.
Der Weltmeister war sichtlich bemüht, die liebenswürdigsten
Seiten des gewandten Weltmannes hervorzukehren, was ihm
die schwindenden Sympathien wieder zurückbrachte.

Es wäre aber durchaus verfehlt, den frühen Remisschluß
der Partie mit dieser Versöhnungsstimmung in Verbindung
zu bringen. Aljechin versuchte eine Neuerung in der Er-
Öffnung, wollte sich also nicht mit einem Unentschieden be-

gnügen. Euwe versuchte einen Angriff, der geschickt abge-
wehrt wurde, worauf tatsächlich weder Weiß noch Schwarz
auf einen Sieg hoffen durfte. Die gewagten Experimente,
denen man im bisherigen Verlauf des Wettkampfes in er-
staunlicher Zahl begegnete, werden jetzt verschwinden. Der
Wettkampf geht dem Ende zu und noch ist kein Entscheid
gefallen; der Stand nach der 22. Partie lautet 11:11. Erreichen
beide Gegner gleichzeitig die Punktzahl 15, so endet der

Kampf unentschieden und Aljechin bleibt Titelinhaber. Er-
reicht aber ein Spieler die Punktzahl 15V2, so wird er als Sie-

ger erklärt.
In diesem Stadium kann jede Partie die Entscheidung brin-

gen. Die beiden Kämpfer sind daher gezwungen, ihr Tem-
perament zu zügeln, den bisher geübten Kampfstil aufzu-
geben und sich in wohlabgewogenem Positionsspiel zu mes-
sen. Vom schachlichen Standpunkte aus ist diese Aenderung
zu begrüßen. Man wird etwas weniger aufregende Kombi-
nationen verfolgen können, dafür aber um so gehaltvollere
Leistungen streng logischen Denkens bewundern dürfen.
Wenn der wichtige Entscheid schließlich doch auf diesem Ter-
rain ausgefochten wird, wohnt ihm die bessere Beweis-
kraft inne.

Lösungen:
Nr. 901 von Eiche: Ka3 Dh4 Th5 Lhl Sd4 e8 Ba4 b3 b6 c4

e7 f5 ; Ke5 Tg2 Sgl Ba5 b7 f6 h2 h3. Matt in 3 Zügen.
Die Satzspiele (Lösungen, wenn Schwarz am Zuge wäre)

lauten: 1... Tg4 2. DXg4 Sf3 3. SXf3=k 1... Te2 (a2+)
2. SXT (KXT) S bel. 3. De4 (f4)#=. 1... T bei. anders
2. De4=f=. 1... S bel. 2. Sf3=4=. Die Lösung lautet 1. Se6!

(dr. 2. Dd4 und 2. Df4=f=). 1. Se2. Nun ergibt sich ein voll-
ständig neues Satzspiel: 2.. S bel. 3. Df4=t=. 2... Tg4 3.

Df6=h 2. T bei. 3. De4=K Es folgt nun der überraschende

Zug 2. Del Ke4 3. DXe24= oder 2... T bei. 3. DXa54=.

Nr. 902 von Führer: Kgl Te5 Lb5 d6 Sc4 dl Bg3; Kd4
Lhl Sa6 Bd2 d3 d7 e6 g2 g4. Matt in 3 Zügen.

Satzspiel: 1. S bel. 2. Lc5=f=.

Lösung: 1. SXd2 (dr. 2. Sb3=f=) 1. Sc5.

Neues Satzspiel: 1... S bel. 2. Sb3=K
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